Kommentiert:

Sport tut der Volksgesundheit gut!

Von Prof. Dr. Winfried Banzer, Gesundheitsbeauftragter des DSB

Dass es keine einfache Aufgabe werden würde, war jedem bewusst, der seine Hoffnungen auf ein Präventionsgesetz nicht aufgegeben hatte. Den großen Wurf erwartete schon lange keiner mehr, aber nach den vollmundigen Ankündigungen konnte und wollte das Ministerium nicht mehr zurück. Dem Eckpunktepapier „Nationale Aufgabe Prävention“ des Bundesministeriums für Gesundheit und Soziale Sicherung vom 4. Mai 2004 folgten jetzt die Eckpunkte der Bund-Länder-Arbeitsgruppe für ein Präventionsgesetz, und beide Papiere enttäuschen den Sport.  Auch wenn politische Aktivitäten sehr häufig kurze Haltbarkeitsdaten ausweisen, haben wir doch noch die gemeinsame Entschließung aller im Bundestag vertretenen Parteien vom 2.7.2003 in Erinnerung. Ausdrücklich wurde dort der Einsatz des Deutschen Sportbundes (DSB) im Bereich von Prävention und Reha gewürdigt. In seinem Abschluss-Statement betonte der Vorsitzende des Ausschusses die Notwendigkeit, „die Zusammenhänge Sport, Bewegung, Gesundheit, Wohlergehen und Kostenersparnis ins Parlament“ bringen zu müssen. Viel ist davon nicht übrig geblieben. 

Zwar werden Angebote zur Bewegung neben gesunder Ernährung und Stressabbau als zentrale Elemente gesunder Lebensführung bewertet. Aber warum dürfen wir nicht erfahren, wo diese zugehörigen Lebenswelten geschaffen werden könnten? Warum erfolgt kein Hinweis auf die Sportvereine als ideale Stützpunkte, um sie zu gesunden Lebenswelten auszubauen?  Kein Wort von der Forderung der Sportminister der Länder nach „Weiterentwicklung des Gesundheitssports in der konsequenten Verbindung des Vereinssports mit dem Gesundheitssystem“. 

Die Verantwortlichen in der Gesundheitspolitik können es sich angesichts der dramatischen Folgen des Bewegungsmangels nicht mehr  leisten, sie müssen konsequent auf das Netzwerk des organisierten Sports zurückgreifen! In den Sportvereinen werden sowohl die Zielgruppen Jugend und Senioren als auch die gesamte Erwachsenenbevölkerung eingeschlossen. Von den derzeit ca. 90.000 Sportvereinen wären mittelfristig 10 bis 20.000 Vereine zu gewinnen, die als Partner in Sachen Gesundheit mitwirken könnten. 

Auf allen von der Bund-Länder-Arbeitsgruppe geforderten Handlungsebenen der Prävention ist der organisierte Sport bereits etabliert. Zahlreiche Gesundheits- und Sportpolitiker haben dies mehrfach betont. Konsequent und effektiv wäre daher die verantwortliche Einbeziehung des organisierten Sports z.B. innerhalb einer geplanten Stiftung. 

Der DSB bietet der Gesundheitspolitik einmal mehr an, die breite Infrastruktur des organisierten Sports und das vorhandene Netzwerk zu nutzen. Sport tut nicht nur Deutschland, sondern vor allem auch der Volksgesundheit gut! 

„Goldener Plan Ost“ bleibt eine Zitterpartie

Sportetat des BMI - in erster Runde im Haushaltsausschuss aufgestockt

(DSB PRESSE) SPD und Bündnis 90/Die Grünen haben den Sportetat des Bundesinnenministeriums für 2005 in einer ersten Runde nachgebessert und um 3,8 Millionen Euro aufgestockt. Dieser Beschluss des Haushaltsausschusses wurde im Sportausschuss des Deutschen Bundestages bekannt gegeben. Gekürzt werden sollen hingegen die Mittelansätze für Investitionen bei Spitzensportanlagen um zwei Millionen Euro auf nunmehr insgesamt 24,9 Millionen Euro. Haushaltsmittel für den „Goldenen Plan Ost“ sollen nach Worten des SPD-Bundestagsabgeordneten Peter Danckert auf der sogenannten Bereinigungssitzung des Haushaltsausschusses am 10. November bereitgestellt werden.

Danckert kritisierte, dass durch offensichtliche Verfahrensfehler diese Nachmeldung nicht in der ersten Runde der Veränderungspositionen zum BMI-Etat aufgenommen wurde und sie deshalb in der abschließenden Sitzung des Haushaltsausschusses beraten werden muss. „Ich gehe fest davon aus, dass die Sportstättenförderung für die neuen Länder als eigenes Programm weitergeführt wird“, sagte Danckert im Deutschlandfunk. „Die Fraktionsspitze mit Franz Müntefering und Ludwig Stiegler unterstützt mich; Bundeskanzler Gerhard Schröder hat sich öffentlich dazu bekannt. Ich kann mir nicht vorstellen, dass diese Zusagen nicht eingehalten werden.“ Fest heiße für Danckert „99,999 Prozent“. Möglicherweise werde mit einem Haushaltsvermerk bereits die verbindliche Zusage für 2006 verankert. Eine genaue Summe sei noch nicht vereinbart – im Gespräch sei, wie schon für 2004, die Minisumme von fünf Millionen Euro Bundesanteil im kommenden Jahr. 

In der Bereinigungssitzung soll auch über die Verwendung der Erlöse des Sondermünzprogramms für die Auftaktveranstaltung der Fußball-Weltmeisterschaft 2006 über 10,65 Millionen Euro im Jahr 2005 entschieden werden. Sie sollen nach dem Willen von einigen Koalitionspolitikern nicht mehr für „WM-nahe Zwecke“ ausgegeben werden, wie es das BMI favorisiert. Möglicherweise werden diese Einnahmen als Deckungssumme für den Goldenen Plan Ost teilweise herangezogen.

Beim ersten Aufruf der Titelgruppe Sportförderung wurden 400.000 Euro Zuschuss an die Nationale Anti-Doping-Agentur (NADA) bewilligt, die für Projekte der Dopingprävention ausgegeben werden sollen. Prof. Gerhard Treutlein (Heidelberg) und Privatdozent Giselher Spitzer (Berlin) hatten Modelle vorgeschlagen, um großflächig Aufklärung über die Gefährlichkeit der pharmazeutischen Manipulation im Sport und auch außerhalb zu betreiben. Neu in den Sportetat 2005 wurden 700.000 Euro für folgende Zweckbestimmung aufgenommen: „UNO-Jahr des Sports 2005, Sportfriedensprojekte und Gewaltprävention durch Sport, Jugendprojekte, Tagungen sowie Projektkoordination“.

Der Titel „Zentrale Maßnahmen“, die eigentliche Kernförderung des Spitzensports, wird zudem um 2,61 Millionen Euro aufgestockt. Finanziert werden daraus die Zuschüsse für die World Games 2005 in Duisburg (zwei Millionen Euro), für den Berliner Kongress „Sportaccord“ (500.000 Euro) auf Wunsch des Sportsenators Klaus Böger (SPD), sowie für den in finanzieller Schieflage befindlichen Weltrat für Sportwissenschaft und Körpererziehung (ICSSPE), der in Berlin seinen Sitz hat und dessen Präsidentin die Berliner Sport- und Erziehungswissenschaftlerin Prof. Gudrun Doll-Tepper ist (Erhöhung um 110.000 Euro). 

„Wir haben einiges erreicht – mehr als ich mir zu hoffen getraut habe“, erklärte Winfried Hermann, Sportsprecher von Bündnis 90/Die Grünen. „Es ist gut, dass es diesen Aufschwung für den Sport gibt.“ Bei den nachgemeldeten Maßnahmen gehe es nicht um Klientel-Befriedigung, sagte der Abgeordnete. Vielmehr müsste sich der Sport im „veränderten Wertekanon“ neu profilieren und auch behaupten: „Sport und Zivilgesellschaft, der internationale Auftrag der Bewegung und der Beitrag des Sports zur Entspannungs- und Antikriegs-Prävention sind sehr wichtige Projekte.“

Klaus Riegert, Sportsprecher von CDU/CSU, kritisierte, dass zwei Millionen Euro aus dem Investitionstitel herausgeschnitten wurden. „Dass man für Tagungen, Kongresse, für das UN-Jahr des Sports, also eher doch sportferne Dinge, Gelder aus dem eigentlichen Spitzensportbereich nimmt, ist nicht in Ordnung“, sagte Riegert. „Wir haben jedes Jahr das gleiche Spiel: Einige Leistungssportzentren benötigen neue Investitionen, eine neue Schanze, eine neue Halle, einen Sportplatz. Und jedes Jahr aufs Neue werden dann Sportler und Manager mit dem Argument überrascht: Tut uns leid, das wurde jetzt umgewidmet, die Mittel gehen nun in den Konsum.“ Einige der nachgemeldeten Positionen seien sinnvoll, aber Gelder aus den Investitionsmaßnahmen herauszunehmen, sei falsch.

Holger Schück

Litauisches NOK ehrt Klaus Schormann

(DSB PRESSE) Der Weltpräsident der Modernen Fünfkämpfer und Präsident des Deutschen Verbandes für Modernen Fünfkampf, Klaus Schormann, wurde mit dem Olympischen Orden des Litauischen Nationalen Olympischen Komitees ausgezeichnet. Schormann erhielt diese Ehrung von dem Litauischen NOK-Präsidenten General Arturas Poviliunas während eines Aufenthaltes in Vilnius. Damit sollen Schormanns Verdienste um die Integration und um die Olympische Bewegung gewürdigt werden.

Der Sport rangiert im gesunden Mittelfeld

Exklusiv-Studie zum Erfolg und Einfluss der Verbände in Deutschland

(DSB PRESSE) Die Leistung der „Gelben Engel“ findet Riesenrespekt und Anerkennung: Der Automobilclub ADAC gilt als die erfolgreichste Interessen-Organisation in Deutschland. Dies zeigt ein Verbände-Ranking im Rahmen der bisher umfassendsten empirischen Untersuchung der 3.500 bundesweit tätigen Verbände, die das Mainzer Marktforschungsinstitut forum! und die Deutsche Gesellschaft für Qualität (DGQ) durchgeführt haben. Die Ranglisten von 36 bedeutenden Verbänden hinsichtlich Gesamterfolg, Einfluss und Image, die das Wirtschaftsmagazin „Capital“ exklusiv präsentiert (Ausgabe 22/2004) basiert auf einer Umfrage unter 501 repräsentativ ausgewählten Top-Entscheidern der Spitzenverbände. Nach ihrer Einschätzung folgen dem ADAC beim Gesamterfolg der Verband der Automobilindustrie VDA (2.), der Industrie-Dachverband BDI (3.), die Umwelt-Organisation Greenpeace (4.) und der Verein Deutscher Ingenieure VDI (5.). Beim Einfluss führt der BDI vor dem ADAC das Ranking an, beim Image wiederum der ADAC vor der Umwelt-Organisation WWF.

Die Gewerkschaften schneiden bei den befragten Präsidenten und Geschäftsführern der Verbände durchweg schlecht ab. So belegen die vier in die Umfrage einbezogenen Arbeitnehmer-Organisationen IG Chemie, die IG Metall, Verdi und ihr Dachverband DGB beim Gesamterfolg vier der letzten fünf Plätze und beim Image sogar die letzten vier Plätze. Der DGB bildet jeweils das Schlusslicht der Ranglisten. Nur hinsichtlich des Einflusses landen sie im Mittelfeld. Doch mehr als Rang elf - IG Metall - springt auch hier nicht heraus.

Der Sport ist in diesem Verbände-Ranking auch prominent vertreten. In der Kategorie „Gesamterfolg“ nimmt der Deutsche Sportbund (DSB) Platz 21 ein, der Deutsche Fußball-Bund (DFB) Platz 28, der Deutsche Leichtathletik-Verband (DLV) Platz 30 und das Nationale Olympische Komitee für Deutschland (NOK) Platz 34. Im Bereich „Image“ kommt der DSB auf Rang 9, der DLV auf Rang 14, das NOK auf Rang 26, und der DFB rangiert auf Platz 30. In der Rubrik „Einfluss“ ergibt sich folgendes Bild des Sports: DFB Platz 20, NOK (21), DSB (22), DLV (34).

Außerdem relativiert die Forum-DGQ-Verbändestudie den öffentlichen Eindruck einer weit verbreiteten Verbandsflucht. Laut einer ergänzenden Umfrage unter Bundesbürgern ist fast jeder zweite Erwachsene (46 Prozent) Mitglied eines Verbandes, jeder dritte (36 Prozent) ist in einem Verkehrsverband, in einer Gewerkschaft ist immerhin noch jeder Siebte (14 Prozent).

Dem gängigen Bild von einer Verbandsverweigerung widerspricht auch, dass es mehr Organisationen mit steigender Mitgliederzahl gibt (39 Prozent) als mit sinkender (24 Prozent). Am besten fühlen sich die Mitglieder in den Verkehrsverbänden aufgehoben. Sie verzeichnen 88 Prozent zufriedene Mitglieder. Gewerkschaftsmitglieder sind zu 48 Prozent zufrieden, die Mitglieder von Berufsverbänden nur zu 38 Prozent.

FDP kritisiert Eckpunkte zum Präventionsgesetz

Aufgeblähte Verfahrensabläufe könnten dem Sport schaden

(DSB PRESSE) „Das Präventionsgesetz muss jetzt im Wortlaut vorgelegt werden.“ Das fordert der FDP-Bundestagsabgeordnete Detlef Parr, Sport- und Gesundheitsexperte seiner Fraktion. Parr erklärte in Berlin, die vorgelegten Eckpunkte machten ihn über die sachgerechte Einbindung des Sports besorgt. „Es wird ein Riesen-Bürokratiemonster, das auf uns zukommt. Alles soll über eine Stiftung organisiert werden, die ein Giganten-Gremium ist, die unterschiedliche Sitzungen haben wird, um Leitlinien und Leitgedanken neu zu formulieren. Wir befürchten, dass mit diesem Präventionsgesetz weniger gewonnen als verloren wird.“

Parr lehnt dabei die angedachte „Geldverteilungsmaschinerie“ ab, die für das breite Feld der Prävention 250 Millionen Euro bereitstellen soll. Die derzeitige Regelung, dass gesetzliche Krankenkassen 2,70 Euro pro Versicherten im Monat für sogenannte Primärpräventionen, wozu auch der Sport gehört, ausgeben können, werde immerhin jetzt unter geänderten Vorzeichen und Rahmenbedingungen als Muss-Vorschrift im Prinzip Klarheit schaffen. Wie dies zwischen Krankenkassen, Ländern und Bund mit dem Schlüssel 40:40:20 dann en detail laufen kann, sei noch offen: „Dies wird in den vorgelegten Eckpunkten nicht expliziert formuliert.“

Parr ist sich nach einem Gespräch mit dem Vorsitzenden der Sportministerkonferenz der Länder (SMK), Gerry Kley (FDP), Landesminister in Sachsen-Anhalt, einig: „Es soll aufgeblähte Verfahrensabläufe geben, die befürchten lassen, dass gut laufende Projekte des Sports unter Umständen nicht fortgeführt werden können, wenn sie nicht den Zielvorgaben entsprechen.“ Gefährdet sei insbesondere die betriebliche Gesundheitsförderung, zu der der Sport einen Großteil beisteuert.

Im Deutschen Bundestag kursiert im Augenblick bei Koalitionspolitikern ein Gesetzentwurf, der als „top secret“ eingestuft wird. Die FDP rechnet damit, dass der Entwurf eines Präventionsgesetzes von den Regierungsfraktionen noch vor Jahresende im Parlament eingebracht wird, um damit eine Zeitersparnis gegenüber der Vorlage eines Referentenentwurfs zu bekommen. Die erste Lesung zum Präventionsgesetz soll dem Vernehmen nach noch in diesem Jahr im Parlament stattfinden.

Mehr wissenschaftliche Unterstützung für den Spitzensport gefordert

„Augsburger Thesen“ benennen Kernpunkte

(DSB PRESSE) Der deutsche Spitzensport ist zukünftig auf mehr wissenschaftliche Unterstützung angewiesen, um weiterhin international konkurrenzfähig zu bleiben. Dazu ist auch verstärkte Initiative seitens der Spitzenverbände notwendig. Das sind verkürzt die Kernaussagen von fünf sogenannten „Augsburger Thesen“, die anlässlich eines Symposiums zum Thema „Wissenstransfer im deutschen Spitzensport“ von der Sektion Trainingswissenschaft der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) in Augsburg verabschiedet wurden. 

Die Sektion Trainingswissenschaft will stellvertretend für die deutsche Sportwissenschaft die Rolle als Motor und Moderator zur Spitzensportförderung ausfüllen: „Wenn die in den Thesen genannten Voraussetzungen geschaffen werden, sehen wir gute Chancen, auch zukünftig mit dem deutschen Spitzensport eine international führende Position zu übernehmen“, erklärt Prof. Dr. Martin Lames (Universität Augsburg), der als dvs-Vizepräsident für Leistungssport die Thesen inhaltlich und redaktionell verantwortlich konzipiert hat.

Wesentlich für die weitere wissenschaftliche Unterstützung des Spitzensports in Deutschland sind drei Bedingungen, die es zu erfüllen gilt. Im Wortlaut der Erklärung heißt es dazu: „(1.) Die Sportförderpolitik muss eine angemessene Erhöhung der Mittelausstattung der Forschungsförderung im Spitzensport sichern. (2.) Die wissenschaftliche Unterstützung des Spitzensports muss als auf höchstem Niveau integriertes System von Forschungsförderung, Koordination der wissenschaftlichen Aktivitäten und von Wissenstransfer realisiert werden. (3.) Die Spitzenfachverbände müssen eine aktivere Rolle im System der wissenschaftlichen Unterstützung des Spitzensports einnehmen.“ Forschungen im Spitzensport sollen auch weiterhin in Deutschland von universitären, außeruniversitären und anderen betreuenden Institutionen getragen werden. Dabei sollen die spezifischen Aktivitäten zeitlich und thematisch besser koordiniert werden. 

Die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) ist die Personenvereinigung der an den sportwissenschaftlichen Einrichtungen der Bundesrepublik Deutschland in Lehre und Forschung tätigen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler mit gegenwärtig rund 1.000 Mitgliedern. Sie verfolgt das Ziel, die Sportwissenschaft zu fördern, sie weiterzuentwickeln sowie insbesondere sportwissenschaftliche Forschung anzuregen und zu unterstützen. (Siehe auch Dokumentation)

Aktivenvertreter befürworten Strukturveränderungen im deutschen Sport

Vollversammlung fordert Einbindung in die Diskussion 

(DSB PRESSE) Die Aktivenvertreter der Mitgliedsverbände des Deutschen Sportbundes (DSB) halten die geplanten Strukturveränderungen im deutschen Sport für notwendig und wünschen, in die Diskussionen mit eingebunden zu werden. Diesbezüglich wird sich der Beirat der Aktiven mit dem DSB und dem Nationalen Olympischen Komitee (NOK) in Kürze in Verbindung setzen. Das wurde beim Jahrestreffen und der Vollversammlung der Aktivenvertreter im Olympiastützpunkt Tauberbischofsheim festgelegt. Zu diesem Treffen waren 30 Athletensprecher gekommen, darunter mehrere Medaillengewinner der Olympischen Spiele von Athen.

Nach der Begrüßung durch den Tauberbischofsheimer Bürgermeister Wolfgang Vockel und die Gastgeber des Olympiastützpunkts, Emil Kappus, Peter Märtsch und Karl-Friedrich Schönleber sowie den Vorsitzenden des Beirats der Aktiven, Stefan Forster, fand eine Diskussionsrunde mit dem ehemaligen Beirats- und jetzigen IOC-Mitglied Dr. Thomas Bach statt. In dieser sehr lebhaften Diskussion konnten sich die Aktivenvertreter aus erster Hand über die Geschehnisse der nationalen und internationalen Sportpolitik informieren und dabei auch Wünsche, Anregungen und Ideen an den hochkarätigen Gesprächspartner herantragen. Bei zwei Workshops im Anschluss wurden intensiv die Themen „Zukunft des deutschen Spitzensports“ und „Umgang mit Druck und Stress“ behandelt.

Im Rahmen der offiziellen Vollversammlung aller Aktivenvertreterinnen und Aktivenvertreter berichteten die Beiratsmitglieder über ihre Arbeitsschwerpunkte aus den Bereichen DSB/Bundesvorstand Leistungssport,  NOK und Stiftung Deutsche Sporthilfe (DSH), und die Gäste Armin Baumert (DSB) und Dr. Sven Baumgarten (DSH) steuerten weitere Neuigkeiten bei. In einer Nachwahl für das ausgeschiedene Beiratsmitglied Mirko Müller-Goolsbey setzte sich der mehrfache Schwimm-Europameister und Kurzbahn-Weltmeister Christian Keller im zweiten Wahlgang knapp gegen Hockey-Olympiasiegerin Franziska Gude durch und wird künftig den Beirat in der Sporthilfe vertreten.

Armin Baumert, langjähriger DSB-Geschäftsführer im Bereich Leistungssport, seit Jahren ständiger Gast der Beiratssitzungen und den Aktivenvertretern besonders zugeneigt, verbrachte seine letzten beiden Amtstage im Kreise der Aktiven in Tauberbischofsheim. Von diesen wurde er mit großem Dank und Beifall verabschiedet. Darüber hinaus bedankte sich Forster im Namen des Beirates der Aktiven bei den nicht anwesenden Mirko Müller-Goolsbey, Dr. Roland Baar und Florian Schwarthoff für die Zusammenarbeit und ihr Engagement.

Mit „Fit am Ball“ gegen Bewegungsmangel und falsche Ernährung

Zielgruppe Kinder: Sporthochschule, Sponsor und Sportler kooperieren

(DSB PRESSE) Nach wissenschaftlichen Untersuchungen hat jedes sechste Kind in Deutschland Übergewicht. Um der Fettleibigkeit vorzubeugen, haben die Deutsche Sporthochschule Köln und der Kartoffel-Chips Hersteller Intersnack die Aktion „Fit am Ball“ initiiert. Nach der ersten Phase in Köln startet „Fit am Ball“ jetzt in Nordrhein-Westfalen, im kommenden Jahr sollen 35.000 Schüler deutschlandweit daran teilnehmen. Bisher waren etwa 700 Schüler aus den Klassen drei bis sechs an „Fit am Ball“ beteiligt. Die Initiative umfasste eine Ernährungsberatung und eine Doppelstunde zusätzlichen Sportunterricht mit Fußball sowie Koordinations- und Entspannungsübungen. 77 Prozent der Kinder wollen nach dieser Erfahrung noch mehr Sport treiben. Der neunjährige Jonathan Spicker war begeistert. „Wir haben sehr viel Sport getrieben, Fußball und viele Fangspiele. Und ich habe mehr Sportinteresse bekommen.“ Auch seine Mitschülerin Jana Ufer wurde durch das Projekt motiviert. „Ich bin davor Tanzen gegangen, ich habe auch Aerobic gemacht davor. Und seit ‚Fit am Ball‘ macht mir Sport auch mehr Spaß als davor.“

Das sportliche Konzept ist für Projektleiter Jürgen Buschmann aufgegangen, aber er sieht noch Schwächen bei der Ernährungsberatung. Denn Infoveranstaltungen gab es in der ersten Phase nur für die Multiplikatoren in der Lehrerfortbildung und bei einem eintägigen Kongress. In der neuen Projektphase soll die Ernährungsberatung nun in den Arbeitsgemeinschaften den Schülern direkt vermittelt werden. Projektziel ist es einerseits, Kinder und Jugendliche zu motivieren, mehr und vor allem lebenslang Sport zu treiben. „Der zweite wesentliche Baustein ist die Ernährung - und zwar die Wechselwirkung zwischen Ernährung und Bewegung, denn unsere wissenschaftlichen Untersuchungen beweisen eigentlich klar, dass Übergewicht mehrere Faktoren hat. Wenn man sich zu wenig bewegt, hat das eine größere Bedeutung als eine falsche oder zu umfangreiche Ernährung“, erklärte Buschmann.

Auch Spitzensportler unterstützen „Fit am Ball“. Eine Patin ist zum Beispiel Hockey-Olympiasiegerin Marion Rodewald. Die 27-jährige Sportstudentin will selbst in die Schulen gehen und die Kinder über die Folgen von Bewegungsmangel und falscher Ernährung aufklären. „Ich kann als Vorbild dienen und eben den Kindern eine gehörige Portion Motivation mit auf den Weg geben, Sport zu treiben und sich zu bewegen.“ Die Spitzensportlerin hat sich auch mit der Thematik auseinandergesetzt. „Auf der Straße laufen deutlich mehr übergewichtige Kinder rum als früher. Das liegt einfach daran, dass viele mittlerweile viel Zeit vor dem Fernseher und vor dem Computer sitzen und sich dadurch weniger bewegen.“ Laut einer Studie bewegen sich Kinder fast nur noch soviel wieein Büroangestellter, etwa 20 bis 25 Minuten am Tag. Für Marion Rodewald liegt die Ursache in der Wohlstandsgesellschaft, die zu wenig Bewegung und schlechte bzw. falsche Ernährung begünstigt.

Viele Fußballer unterstützen das Projekt ebenfalls. Von Trainer Otto Rehhagel über Weltmeisterin Silke Rottenberg bis hin zu den Bundesligisten Schalke 04 und 1. FC Köln. Und Kölns Nationalstürmer Lukas Podolski kennt das Problem aus eigener Erfahrung. „Ich merke dass selber, wenn ich mal drei Wochen im Urlaub bin, nehme ich direkt drei bis vier Kilo zu. Und dann komm ich zurück und bewege mich halt.“

Heinz-Peter Kreuzer

„Titel, Tanz und Tore“ in der Frankfurter Alten Oper

23. Deutscher Sportpresseball mit der Ehrung „Sportler mit Herz“

(DSB PRESSE) Unter dem Motto „Titel, Tanz und Tore“ steht der 23. Deutsche Sportpresseball, der am Samstag, 6. November, vom Verein Frankfurter Sportpresse in Zusammenarbeit mit dem Verband Deutscher Sportjournalisten in der Frankfurter Alten Oper veranstaltet wird. Unter den 2800 Ballgästen befinden sich zahlreiche Olympiasieger, Welt- und Europameister, aber auch bekannte Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft und Kultur. Die Schirmherrschaft hat erneut Bundesinnenminister Otto Schily übernommen. Zum Ball erwartet werden auch der Präsident des Deutschen Sportbundes (DSB), Manfred von Richthofen, mit seiner Vizepräsidentin Dr. Christa Thiel und dem Vizepräsidenten Ulrich Feldhoff sowie der Präsident des Nationalen Olympischen Komitees für Deutschland, Dr. Klaus Steinbach, und das IOC-Mitglied Prof. Walther Tröger.

Startgast des Abends ist der spanische Tenor José Carreras. Durch das Programm führt Michael Steinbrecher vom Zweiten Deutschen Fernsehen. Der Reinerlös der erneut glänzend bestückten Tombola kommt der Franz-Beckenbauer-Stiftung zu Gute, die unschuldig in Not geratenen Menschen hilft. Franz Beckenbauer hat ebenso sein Kommen zugesagt wie die britische Sprintlegende Linford Christie. Traditionell wird beim Deutschen Sportpresse-Ball auch wieder die Ehrung „Sportler mit Herz“ vorgenommen.

„Ja“-Wort im Stadion 

(DSB PRESSE) Für eine zusätzliche Gebühr von 135,00 € ermöglicht das Duisburger Standesamt jetzt auch Trauungen in der VIP-Lounge mit Blick ins neue Fußballstadion an der Wedau unmittelbar vor Beginn einer Bundesliga-Begegnung des MSV Duisburg. Der ideale Ort zum Heiraten für Fußballfans ergänzt andere Gelegenheiten, um sich das „Ja“-Wort zu geben. Bünde fürs Leben werden bereits im Duisburger Zoo, auf einem Museumsschiff und in einem Denkmal-geschützten Lehrerhaus geschlossen.

Veranstaltungstermine  N o v e m b e r   2004

02.-04.
AG Bildungsstättenleiter, Saalburg-Ebersdorf 

03./04.
E&C-Zielgruppenkonferenz „Stärkung der Zivilgesellschaft – Förderung ehrenamtlicher Strukturen in E&C-Gebieten“, Berlin

04.
Klausurtagung Umwelt und Sportstätten, Mainz

04.
Info-Veranst. m. d. GF der LSB zu Hartz IV im Sport, Berlin

05.
Forum „Schulsport – eine Frage des Sports oder der Schule?“, Salzgitter

05.
BA Umwelt und Sportstättenentwicklung, Mainz

05.-07.
Jahrestagung „DSB-Sportphysiotherapie“, Heidelberg

06.
Japan-Trägertagung, Frankfurt am Main

06./07.
Fachtagung Internationale Jugendarbeit, Frankfurt am Main

08.-15.
Deutsch-japanischer Jugendaustausch, Fachkräftedelegation out

10.-12.
Fachtagung „Sport im Jugendstrafvollzug“, Wittlich

11.
IDA-Delegiertenversammlung, Hannover

11.
Kommission Sportstättenentwicklung/Frankfurt am Main

11.
Sitzung Bundesvorstand Leistungssport, Frankfurt am Main

11.-13.
Generalversammlung Europäisches Jugendforum, Madrid

12.
Sitzung Rechtskommission des Sports gegen Doping, Frankfurt am Main

12.-14.
dsj-Juniorteam, Wetzlar

12.-14. 
Bundestrainer-Teilseminar „Eignungs-/Leistungsdiagnostik in den verschiedenen Sportdisziplinen“, Erfurt

16.
U 21 Länderspiel gegen Polen, Cottbus

17.
Koordination Fanbetreuung Länderspiel Deutschland-Kamerun, Leipzig

17./18.
Bundesausschuss Bildung, Volpriehausen

17.
Kommission JtfO der Deutschen Schulsportstiftung, Düsseldorf

17.-19.
39. Gemeinschaftstagung der dt. und frz. Sportverbände, Hannover

19.
Fachtagung „Gender Mainstreaming als Gewinn für das Ehrenamt”, Frankfurt am Main

23./24.
Workshop „Sport und Gesundheit“, Kassel

24.
AG „Gesunde Kindergärten und Schulen“, Bonn

24./25.
3. Schnittstellenkonferenz, Potsdam

26.
Redaktionskollegium Zeitschrift Leistungssport, Frankfurt am Main

26./27.
Kongress „Sportmedizin im Spitzensport“, Heidelberg

26.-28.
Klausur des dsj-Vorstands, Ort N.N.

28.11.-02.12.
Bilaterales Programm mit Ungarn: Rückbesuch einer deutschen FP-Delegation, Ungarn

29. 
Arbeitskreis „Eliteschulen des Sports“

30. Kommission Umwelt und Jury für DBU-Projekte/Frankfurt am Main

